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Einheitliche Betreuung der Deutschen im Ausland
Gauleiter Bohle Chef der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt

X Berlin , 2. Februar.
Die Rcichspressestelleder NSDAP , teilt

mit: Am 30. Januar 1937 hat der Führer
uni!- Reichskanzlerden folgenden Erlaß über
die Einsetzung eines Chefs der
Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt  unterzeichnet.

„I. Zur einheitlichen Betreuung der
Reichsdeutschen im Ausland wird ein Chef
der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt  eingesetzt, dem zu¬
gleich die Leitu ngundBearbeitung
aller Angelegenheiten der
Reichsdeutschen im Ausland  im
Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes
übertragen wird.

II . Zum Chef der Anslandsorganisation
im Auswärtigen Amt wird der Leiter der
Nuslandsorganisation der NSDAP ., Gau¬
leiter Ernst Wilhelm Bohle,  ernannt . Er
ist dem Neichsminister des Auswärtigen Per¬
sönlich und unmittelbar unterstellt. Sein Ge¬
schäftsbereich als Leiter der Auslandsorgani-
sation der NSDAP , und seine Unterstellung
als solcher unter den Stellvertreter des Füh¬
rers bleibt unberührt . Er führt die Dienst¬
bezeichnung: Chef der AnSlandSorganisation
im Auswärtigen Amt.

III . Ter Chef der Auslandsorganisation
im Auswärtigen Amt nimmt an den Sitzun¬
gen des Neichskabinetts teil, soweit sein Ge¬
schäftsbereich berührt wird.

IV. Der Neichsminister des Auswärtigen
erläßt im Einvernehmen mit dem Stellver¬
treter des Führers die Durchführungs¬
bestimmungen zu diesem Erlaß ."

*
Dazu schreibt die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz" u. a.:

AM. GMetter Schmidt in
kk. Berlin, 2. Februar.

Der vierte Jahrestag der Machtübernahme
wurde von den Reichsdeutschen im Auslande
überall festlich begangen. In der reichsdeutschen
Kolonie inBudapest  sprach der stellv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt-  Stuttgart über die
Aufbauarbeit und den Freiheitskampf des
Führers. In Paris  hielt die Festrede Lan-
oesgruppenleiter Pg . Schleier,  vor der
Deutschen Gemeinschaft in Lyon  sprach Pg.
Diewerge  vom Reichspropagandaministe¬
rium, in Mailand  Pg . Dr . Arthur Kolb,
Kreisleiter von Amberg, in Salamanca,
wo an der Feier auch die Gattin des spanischen
Staatschefs General Franco  teilnahm,
sprachen Generalkonsul Koehn  und Geschäfts-
träger General a. D. FauPcl . In Lissa¬
bon  würdigte der deutsche Gesandte Freiherr
von Hoyningen - Huene  die großen
Taten des Führers , in Genf  der Gauleiter
von " llle-Merseburg, Staatsrat Jordan,
in der norwegischen Hauptstadt Oslo  der

! Hauptgeschäftsführer der Wirtschaftskammer
- für das Nhein-Main-Gebiet, Pg . Dr . Savel»

kou l S, in Stockholm  SS .-Obergruppen-
führer August Heiß meyer,  in der finni¬
schen Hauptstadt Helsinki  der Hauptstellen¬
leiter tm Hauptamt der NSV ., Pg . Rachov-
Berlin, in Reval (Estland ) Gauamtsleiter
Tödenhover - Marburg , in Riga (Lett¬
land) Pg . Ejp , in Kowno (Litauen ) Dr.
Wi I l i e s - Berlin, in Warschau  Mini¬
sterialrat Pg . Hasenohr ! , vor den ostober¬
schlesischen Deutschen in Königshütte
SA.-Obergruppenführer Kasche-  Hannover,
im Großen Konzerthaussaal inWien  Staats¬
rat Schmidt - Boden  st edt  aus Braun¬
schweig, in Sofia,  wo die Ortsgruppe der
NSDAP , zugleich den mit dem Tag der Macht¬
übernahme zusammenfallenden Geburtstag des
Königs der Bulgaren Doris III . beging,
Neichswalter Pg . Walter Neefs , in Athen
Oberregierungsrat Christian Prinz zu
Ichaumburg - Lippe , in Moskau

> Gesandtschaftsrat Pg . Dr . Hen sei , in der
^ türkischen Hauptstadt Ankara  SA .-Gruppen-

iührer Obernitz - Fürth.

Dieser Erlaß wird für albe Reichsdeutschen
im Auslande ein Ereignis sein, das sie mit
Freude und Genugtuung erfüllt. Alle Fra¬
gen der Betreuung der Deutschen draußen
sind nun in der Heimat in einer Hand ver¬
einigt. Ein neuer Schritt des Zusammen¬
wirkens von Partei und Staat ist auf einem
Gebiete unternommen worden, das allen
Deutschen am Herzen liegt. Durch die staat¬
lichen Aufgaben und Befugniste, die der
Gauleiter der Auslandsorganisation nun¬
mehr übertragen erhielt, wird dabei erreicht
werden, daß die politische Betreuungstätig,
keit der Partei sich mit den amtlichen Maß¬
nahmen des Reiches und seiner Vertretun¬
gen zur fruchtbaren Gesamtleistung im Jn-

X Berlin, 2. Februar.
Aus Anlaß der endgültigen Unterstellung

der Deutschen Reichsbahngesellschaft unter
die Hoheit der Reichsregierung, hat der Füh-
rer und Reichskanzler angeordnet, daß die
Personalunion in der Leitung de? Reichs»
verkehrsministeriums und des Neichspost-
miniftcriums wieder aufgehoben wird und
die beiden Ministerien wie früher von je
einem Reichsminister verwaltet werden.

Zum Rei chs v er ke h r s m in i st e r hat
der Führer und Reichskanzler den General¬
direktor der Deutschen Neichsbahngesellschaft,
Dr. Julius Dorpmüller,  ernannt , der
bis zur Durchführung der geplanten Neu¬
organisation gleichzeitig Generaldirektor der
Deutschen Neichsbahngesellschaft bleibt. Zum
Neichspost minister  hat der Führer
und Reichskanzler den Staatssekretär im
Neichspostministerium. Dr. Ohnesorge,
ernannt.

Dem aus seinem Amt ausscheidenden
Reichsverkehrsminister Frciherrn von Eltz-
Rübenach  hat der Führer in einem Schrei,
ben seinen Dank für die geleisteten Dienste
zum Ausdruck gebracht.

Dr . Dorp müller  gilt schon seit langem
in Deutschland und in der ganzen Welt als
Deutschlands „erster Eisenbahner". Er stammt
aus einer Elberselber Eisenbahnerfamilie und

rp. Warschau, 2. Februar.
Durch Räterußland zieht sich eine Unheil-

brütende Gärung und Unruhe, die weder in
ihren Ausmaßen, noch in ihren Auswirkun¬
gen voll abgcsthätzt werden kann. Der zweite
,.Trotzkisten"-Prozeß, der mit der Erschie¬
ßung von 13 alten Mitarbeitern Lenins
endete, hat von Seite Stalins eine neue
Verfolgungswelle, von der Seite der Unzu¬
friedenen eine neue Widerstandsbewegung
ausgelöst. beide Bewegungen gehen quer
durch alle Schichten des Sowjctreiches und
machen auch vor der Roten Armee nicht halt.

Da ist zunächst die Staatsführung
des Nätereiches.  Nach den neuesten
Nachrichten erscheint auch Litwinow-
Finkelstein, der Außenkommistar, verdächtig.
Jedenfalls ist er beschleunigt von Genf heim¬
gekehrt, nachdem ihm mitgeteilt worden war,
daß seine Frau von der Verhaftung bedroht
sei, weil sie in engen Beziehungen zu So»
kolnikow -Brillant  und Nadek -Sobel-
sohn stand. Ihre Wohnung stand schon län-
gere Zeit unter der Beobachtung der GPU.,
der nach anderen Mitteilungen auch Schrift¬
stücke in die Hände gefallen sein sollen, die
Litwinow-Finkelftein beschuldigen, im Aus¬
lande mehrfach Vertrauensleute seines Raste-
aenosten Trotzki-Bronstem empfangen zu ha-
ben. Die Frau Sokolnikows soll auf die So-
lowki-Jnsel verschickt worden sein Schließ-
lich ist der frühere GPU.-Chef Jagoda
allen Anzeichen nach jetzt auch, als Postkom;

tereste aller Reichsdeutschen im Ausland
vereinigen. Aehnlich wie es bei dem Ans-
trage des Reiches an die Hitler-Jugend der
Fall gewesen ist, so wird auch mit diesem
Erlaß des Führer ? die langjährige und er¬
folgreichste Arbeit einer Parteieinrichtung
durch die Uebertragung staatlicher Funktio¬
nen an ihren Leiter gekrönt und die Partei
durch eine Erweiterung ihres sachlichen Wir-
kungskreises ausgezeichnet.

Am 30. Januar 1937. dem Tage, an dem
die gesamte Betreuung der Reichsdeutschen
im Auslande in seine Hand gelegt wurde,
hat der Führer Gauleiter Bohle das Gol-
dene Ehrenzeichen der NSDAP,
verliehen.

ist 68 Jahre alt. Die Verdienste Dr . Dorp-
müllers bei der Führung der Deutschen
Reichsbahn, des größten Unternehmens Ser
Welt, haben internationale Anerkennung ge¬
funden. Seine bedeutenden Leistungen erstrei¬
ken sich auf alle Gebiete des Eisenbahnwesens.
Dr . Dorpmttller wurde überall an die Aus-
aabe des Ausbaues gesetzt. In seine Amtszeit
als Generaldirektor fiel nach der Inflation
Aufbau und Vereinheitlichung der gesazntcn
Reichsbahn in organisatorischer, technischer
und betrieblicher Hinsicht zu dem leistungs¬
fähigen Unternehmen, das in der Hand des
Staates Dienst am Volksganzen leistet. La¬
bei zeigte sich Dr . Dorpmüller stets als För¬
derer des Fortschritts . Ein besonderes Ver¬
dienst erwarb sich Dr . Dorpmüller mit der
finanziellen Gesunderhaltung der Reichsbahn
trotz aller Schwierigkeiten, die die Nachkriegs¬
zeit der deutschen Wirtschaft gebracht hat.

Reichspostminister Dr .-Jng . e. h. Wilhelm
Ohnesorge  steht im Alter von 6ö Jahren.
Er hat seit vielen Jahren auf die Entwicklung
der Reichspost in stärkstem Matze Einfluß ge¬
nommen. Seit dem 1. März 1933 bekleidete er
das Amt des Staatssekretärs im Reichspost-
ministcrinm und erwarb sich in dicserStellung
größte Verdienste. Dr . Ohnesorge gehört zur
Alten Garde des Führers und ist Träger des
Goldenen Ehrenzeichens mit der Mitglieds¬
nummer 42.

— Auch Lilwinow verdächtigt
miffar abbaureis; man beabsichtigt, ihn auf
fünf Jahre nach Stalinobad in die Derban-
nung zu schicken, weil er als GPU.-Chef zu
wenig energisch gegen die „Trotzkisten" vor¬
gegangen sei.

Die gefährlichste Aktion Stalins richtet sich
aber gegen die Rote Armee.  Die Der-
Haftung des Adjutanten des Sowjetmar-
schalls Tuchatschewski. des Obersten Putna
u. a . hat in der Roten Armee schwere Be¬
unruhigung ausgelöst. Nunmehr hat Stalin
besohlen, daß die Chefs der Militärbezirke
binnen drei Tagen ihm und Woroichilow
eine Lifte derjenigen Offiziere vorlegen, die
als Politisch nicht genügend zuverlässig an¬
gesehen werden. Schon rechnet man mit meh¬
reren tausend Verhaftungen im Offiziers¬
korps der Noten Armee. Nun soll sich nach
den neuesten Nachrichten das Blatt aber ge¬
wendet haben. Kriegskommisiar Woroschi-
lo  w, dem Stalin zusammen mit seinem
Schwiegervater, dem Juden Kagano-
witsch  und dem GPU.-Chef Ieschow  die
Säuberung der Roten Armee übertragen
wollte, soll die Vorlage dieser Listen ver¬
weigert und erklärt haben, daß die Note
Armee auf etwaige Masienverhaftungen
„vorbereitet" sei. Während nun in der
söwsetrussischen Presse bereits Betrachtungen
über den „Bonapartismus " als Folge¬
erscheinung von Revolutionen austauchten,
soll die Nöte Armee mit der V er h a s t u n g
von GPU . »Funktionären  voraeaan-
gen sein.

Va8 >Ieue8le in Kür̂ e
Oie letzten Lreixnisse sug aller V̂ clt

Wie amtlich mitgeteilt « ird, hat der König
die Ernennung des britischen Botschafters in
Berlin , Sir Eric Phipps, znm Nachfolger-cs
in wenigen Monaten zarücktretenden Bot¬
schafters in Paris , Sir George Clerk, ge¬
billigt. Sir Phipps wird Berlin in wenigen
Monate» verlassen.

Der französische Kriegsmiuister Daladisr
hielt gestern vor der Kammer eine Rede. Er
teilte mit, daß die Regierung IS Milliarden
Franke» für die Bedürfnisse der Laudcsver»
teidignng, auf vier Jahre verteilt, genehmigt
habe, und kündigte die Schaffung von Panzer-*
Livifionen sowie den Ausba« -es Straßen¬
netzes parallel z«r Ostgrcnze an. Frankreich
nuterhalte augenblicklich ein Heer von KOSOVO
Man«, das auch er als z« schwach ansehe. Mau'
müsse deshalb znm mindesten die Schlagkraft:
dnrch Mechanisierung erhöhen. Das Systems
der Befestignngsanlage« « erde er im Norden,
bis «ach Dünkirchen und im Süden bis «ach
Basel verlängern und außerdem die Befestig
gnngsanlageu tiefer staffeln. Nachdem der
Kriegsminister«nter großem Beifall der Lin¬
ken die Verstaatlichung der Rüstnngs-Wcrke
von Schueider-Crenzot««gekündigt hatte, ver¬
wahrte er sich gegen die Ansicht, daß das fran¬
zösische Heer von «mstürzlcrische« Elementen
verseucht sei.

Der Senator Gantherot erklärte gestern im
Senat, er besitze Unterlagen über die Organi¬
sation der kommunistischen Partei mit den
Namen der 8 Mitglieder des Ausschusses, der
den kommunistische» „Gcneralstab" für die
Leitung der Gesamtoperatione« im Gebiet von
Paris bilde« soll. Der gcnane Aufmarschplan
für de« Fall einer Massenbewegung der Kom¬
munisten gegen Paris sei in seinen Hände«.
Eine derartige Lage bedeute eine offensicht¬
liche Verletzung des franzöfisch-sowsetrnffifche«
Vertrages. Der Onai d'Orsay müsse in Mos¬
kau Borstellnngen erheben.

Die französische Kammer sprach gestern
abend der Regierung Blum mit 4VS gegen
186 Stimmen -er Rechte« für die Politik der
Landesverteidigung das Vertrauen aus.

I « Oesterreich hat die Gendarmerie meh,
reren Händler-Kolonne«, die mit „spanischen
Andenken" handelten und sich als „Spanien¬
flüchtlinge" ansgaben, das schmutzige Hand¬
werk gelegt. Die Festgenommenen sind durch¬
weg Ostjnde», die die „Andeuken ans dem
spanische« Krieg" ans Wien bezogen hatten.

Der türkische Außenminister RSschty Aras
und der italienische Außenminister Graf Ciano
sind gestern abend in Mailand eiugetrofscu.

Oberregiernugsrat im Reichsminifterinm
für Bolksaufklärnng und Propaganda, Prinz
Schaumbnrg-Lippe, wurde gestern in Athen
vom griechischen König in Istüudiger Audienz
empfangen.

Das nationale spanische Kanonenboot„Ca»
«ovas Del Castillo" hat den Dampfer„Arna-
bal Mendi", -er für die Bolschewisten eine
Ladung Kolonialware«, Tabak und Pctrolenm
von Gibraltar nach Valencia bringe« sollte,
ansgebracht und «ach Cent« geleitet. Die La¬
dung ist S Millionen Peseten wert.

Der bisherige Häuptling der „Internatio¬
nalen Brigade" in Spanien, Kleber, hat wegen
„politischer Meinungsverschiedenheiten" sei¬
nen Posten znr Bersügnng gestellt.

Gestern erhielt die General-Motor-Coroo-
ration in Flint sUSA.) einen Gerichtsveschlnß
zugestellt, der ihr Unterstützung gegen die sog.
Sitzstreik«! gewährt. Der Gerichtsbefehl ver¬
bietet es, Streikposten anfznstellen und weist
die Sitzstreikcr an, die zwei besetzten Auto¬
werke innerhalb 24 Stunden zu räumen.

Selbstverständlich bleibt die Verhaftungs¬
welle nicht auf die Bonzolratie des
Rätestaates beschränkt . Die „A n t i-
Stalin " - Bewegung  in den breiten
Massen gewinnt immer mehr an Boden. So
sind auf dem Lande und in den Industrie-
bezirken zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden, um die Unzufriedenheit wegen des
immer fühlbarer werdende»
Brotmangels,  der auf dem Lande bereits
zu Bauernunruhen  geführt hat, in den
Städten aber die Arbeiter in Scharen der
„Anti-Stalin "-Bewegung zuführt, im Keim»
zu ersticken.

Zwei neue Neichsminister ernannt
Dr . Dorpmüller Reichsverkehrsminister - Dr . Ohnesorge Reichspostminister

„An1i-Stalin "-Vewegung in RSterußland
Was wird die Rote Armee tun



Neue Slraßenschlacht in Alicante
Weitere Verletzungen des Nichteinmischungspaktes

Paris , 2. Februar.
„Echo de Paris " meldet, daß es in Alk»

«antezu  einer neuen Stratzenschlacht
zwischen Anarchisten und Kom¬
munisten  gekommen ist. 40 Tote und
1VV Verletzte blieben aus der Strecke.

Das Blatt berichtet dann über weitere
Verletzungen der Nichteinmischung. So wird
in Paris eifrig die Werbung von „Frei¬
willigen" fortgesetzt. Am 24. Januar sind
drei Autobusse mit 80 Freiwilligen bei Per-
thus über die spanisch-französische Grenze
gebracht worden. Am 25. Januar haben
außerdem vier Autobusse mit insgesamt 110
und am 26. Januar 6 Autobusse mit ins¬
gesamt 150 Freiwilligen die Grenze über¬
schritten. „Echo de Paris " will weiter wissen,
daß dre Vertretung der Valencia-Bolsche¬
wisten in Bern augenblicklich über den A n-
kauf von  1500 Maschin enge weh-
ren und 12 D e v o i t i n e- F l u gz e u-
gen.  wie sie in der schweizerischen Armee
verwendet werden, verhandele.

Ueber Sachlieferungen  berichtet das
Blatt , daß das spanische bolschewistische
Schiff „Briquetas-Zorroca" in Bayonne am
27. Januar drei Waggons Kupferplatten an
Bord genommen hat. Der Dampfer „Jbarra"
hat 30 Tonnen Zinn , 20 Tonnen Magnesium
und 10 Tonnen Chemikalien geladen. Diele
Ladungen stammen sämtlich ausEnglano.

Schließlich sei auf dem Dampfer „Maria
Amalia" ein Flugzeug von Potez verfrachtet
worden. Die spanischen Kommunisten haben,
so meint das Blatt zum Schluß, in England

15 000 Tonnen Kohle gekauft. Aus Perpignan
wird gemeldet, daß 40 Tonnen französischer
Kohle über die Grenze mit dem Bestimmungs¬
ort Barcelona gebracht worden sind. In Bar¬
celona ist nämlich der Mangel an Brennstoffen
so groß, daß man den Bahnverkehr hat ein-
schränkeu muffen. Zwischen Barcelona und
Port Bou verkehrt jetzt täglich nur noch ein
Schiff. _ _

Teuerung- LMerMmg-Schulden
Der Kreislauf volksfrontlicher Wirtschaftspolitik

X Paris . 2. Februar.
Am Donnerstag muß in Paris  mit

Rücksicht auf das Anziehen der Getreide- und
Mehlpreise für Paris und Umgebung der
Brotpreis abermals um 10 Centimes auf
2,30 Franken je Kilogramm erhöht werden.
Zum Ausgleich für die wachsende Teuerung
mußten der Stadtrat von Paris und der
Generalrat des Seine-Departements insge¬
samt 70 Millionen Franken bewilligen, um
die Bezüge der von der Gemeinde beschäftig¬
ten Arbeiter. Angestellten und Beamten den
steigenden Lebenshaltungskosten anzuglei¬
chen. Diese 70 Millionen Mehraufwendun¬
gen sollen durch eine Anleihe gedeckt werden,
deren Deckung wiederum Einsparungen oder
Preiserhöhungen fordert, zu deren Ausgleich
wieder Lohnerhöhungen notwendig werden,
die abermals durch eine Anleihe gedeckt wer¬
den sollen usw. Es ist das die gleiche Politik,
die wir auch nach dem Kriege mitgemacht
haben und die zur Inflation geführt hat.

BeMrskontrM» ln Mil
Beleuchtungsvorschriften einhaltenl

Berlin , 2. Februar.
Der Neichsführer SS . und Chef der deut¬

schen Polizei gibt in einem Runderlaß den
Polizeibehörden Anweisungen des Neichsver-
kehrsministers zur Prüfung von Beleuch¬
tungsvorschriften der Kraftfahrzeuge
und Fahrräder  bekannt:

In Ergänzung dieser Anweisungen des
Neichsverkehrsministers bestimmt der Chef
der deutschen Polizei von sich aus . daß übet
die vorgesehenen polizeilichen Maßnahmen
hinaus in schweren Fällen der Zuwiderhand¬
lung gegen die Beleuchtungsvorschriften di»
betreffenden Fahrzeuge bis zur Beseitigung
der Mängel Polizeilich sicherzu stel¬
len  sind , soweit dies nach Landesrecht zu¬
lässig ist.

Weiter wendet sich der Chef der deutschen
Polizei in aller Schärfe gegen eine auf den
Landstraßen vielfach zu beobachtende Rück¬
sichtslosigkeit. gegen das sogenannte A b ¬
blenden der Schein werfer „über
Kren  z", das besonders häufig bei Führern
von Lastkraftwagen anzutreffen sei. Durch
Umstecken der Kabel werde hierbei jeweils
nur ein Scheinwerfer, und zwar abwech¬
selnd der linke oder der rechte, abgeblendet.
Häufig würden auch für die rechten Schein¬
werfer stärkere Glühlampen als zulässig ver¬
wendet. Künftig ist gegen Führer von Kraft¬
fahrzeugen, die in so verantwortungsloser
Weise andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr
bringen, mit den schärfsten Mitteln vor¬
zugehen. Die Kraftfahrzeuge sind ebenfalls,
soweit dies nach Landesrecht zulässig ist, poli¬
zeilich sicherzustellen. Darüber hinaus sind

ore verantwortungslosen Krastsahrzeugsührer
streng zu bestrafen.

Bei den entsprechenden Verkehrs-
kontrollen  zur Ueberwachung des vor¬
schriftsmäßigen Abblendens der Scheinwerfer
werden in Zukunft alle Fahrzeuge angehal-
ten werden, deren Führer gegen die Beleuch¬
tungsvorschriften verstoßen. Da die Kon-
trollen des Kraftfahrzeug-Verkehrs auf rich¬
tiges und rechtzeitiges Abblenden eine un¬
ausfällige Beobachtung erfordern, erklärt sich
der Chef der deutschen Polizei damit einver¬
standen. daß hierbei Poltzeibeamte in
Zivil  verwandt werden, die zur unauf¬
fälligen Beobachtung den Kraftfahrzeugen
entaegengeschickt werden. Das Anhalten der
Fahrzeuge selbst erfolgt jedoch nur durch
Beamte in Uniform.

Akademie der Ausaebürgerten
" kk. Berlin , 2. Februar

ZLnn die Emigrantenliteraten
— so schreibt das Kampfblatt der Hitler-
Jugend . die „HI ", in seiner neuesten Num¬
mer — einen Begräbnis , und Sterbekassen¬
verein gründen würden, so wäre das von
uns noch zu ertragen . Aber daß ihre Unver-
schämtheit so weit geht, eine „Deutsche Aka¬
demie für Kunst und Wissenschaft" zu grün-
den, geht uns denn doch über die Hutschnur.
Zweck und Ziel dieser „Deutschen" Akademie
ist es. „deutschen Künstlern und Wissen-
fchaftlern, die das Reich verlassen haben,
zu helfen, ihre Arbeit hier fortzusetzen.
Zwecks Verleihung von Stipendien ist im
Rahmen der Akademie ein „europäischer
Senat " von Deutschen gegründet worden, die
eine Nolle aus dem Felde der Kunst und
Wissenschaft spielen und als Treuhänder für
ihre weniger vom Glück begünstigten Kolle¬

gen dienen sollen. Thomas Mann,  der
„berühmte" Schriftsteller, wurde zum Prä¬
sidenten dieses Senats gewählt." Weiter
heißt es in der Emigrantenpresie: „Mit ihm
wurden als Direktoren  gewählt : Tr.
Heinrich Mann.  Professor Veit Valen-
t i n. Professor Max Reinhardt.  Bronis-
law Hubermann,  Ernst T v ch, Otto
KlemPerer,  Arnold Höllriegel.  Pro-
fessor Emil Lederer.  Lion Feuchtwan-
ger (der nach den neuesten Meldungen zum
Hosdichter Moskaus ernannt wurdet . Franz
Werfel,  Stefan Zweig.  Ernst Toller.
Professor Sigmund Freud.  Tr . Georg
Mönius,  Professor Melchius Palpi.
Tr . Rudolf Olden  und Bruno Frank ."

Also alle vorhanden! Samt und sonders
Ausgebürgerte! Oder mindestens Ausbürge-
rungs -„Würdigc". Und diese Akademie der
Ausgebürgerten wird im Ausland ver¬
suchen. deutsche Kultur zu repräsentieren!
Wie lange — wird man ihnen glauben?

ZulamMnardeit der Neutralen?
Besuch des Königs von Schwede» in Brüssel

X Brüssel, 2. Februar.
König Gustav V. von Schweden  ist.

begleitet von Außenminister Sandler,
am Dienstag in Brüssel zu einem offiziellen
Staatsbesuch eingetroffen, wo er vom König
Leopold III . und einer riesigen Menschen¬
menge herzlich empfangen wurde. Da Außen¬
minister Sandler mit dem belgischen Außen¬
minister Spaak  eine längere Unterredung
haben wird, glaubt man in Brüssel, daß die
Begegnung der beiden Könige und Außen¬
minister dazu dienen wird, die Möglichkeiten

einer engeren Zusammenarveit oer io»
genannten neutralen Staaten auf Wirtschaft,
lichem und politischem Gebiet zu untersuchen.

SoiiiMeKorsrurchrichierr
„Berchloldsdorf in OS ."

Der Oberpräsident von Schlesien hat die Ort-
schaff Strebt  ii ow  unweit des Annabcrges in
Verchtoldsdorf  umbenannt nach dem Ober,
sichrer z. V. der SA.-Gruppe Berlin -Brandenburg
Hermann Berchtold,  der durch die Erstür-
mung dieses Ortes aus eigener Initiative am
2l . Juni 1921 die Erstürmung des Anuaberges
einlsitete . Später war Berchtold. der seit 1920
der NSDAP , angehört, SA.-Brigadeführer in
Württemberg und Schlesien.

Stcuerrückstände sinken
Die wirtschaftliche Aufbauarbeit der national-

sozialistischen Staatsführung wird auch gekeun.
zeichnet durch den Rückgang der Steuerrückstände,
der bei den Neichssteuern seit dem 1. Oktober 1932
bis Mai 1936 rund 36 v. H (von 750 Millionen
aus 475 Millionen), bei den Landessteuern eben¬
falls 36 v. H. (von 130 auf 84 Mill .) beträgt,

Smden" in Schanghai jubelnd empfangen
Der deutsche Kreuzer „Emden" ist zu eine»,

ebentägigeu Ausenthzlt in Sch a n g ° ' e.nge-

Mr?ekte bei
Ein mit cls Personen besetzter Omni "Z

stürzte infolge vereister Straßen bei
Küstendil (Bulgarien ) in eine Schlucht,
wobei sämtliche JnlaEen sck'w-r »-rieht wur¬
den. Sechs dürften kaum mit dem Leben
davonkonunen.

NGMWlWir in der SA Gruppe
EirdVest

nsx. Stuttgart , 3. Februar.
Aus Anlaß des 30. Januar , des 4. Jahres,

tags der deutschen Revolution, wurden in
der SA .-Gruppe Südwest zu Standar¬
tenführern  befördert : Der Adjutant der
SA.-Gruppe Südwest, Obersturmbannführer
Otto Frank,  der Führer der Reiterein¬
heiten der SA .-Gruppe Südwest. Obersturin,
bannführer Fritz Lausfer . Zum Ober¬
führer  wurde befördert der Z.-V.-Füh-
rer der Brigade 55. Standartenführer Wil¬
helm Greß.  In die SA . wieder ausgenom¬
men wurden die Z.-V.-Führer der Standarte
121, im Rang von Sturmbannführern , der
Kreisleiter von Ellwangen Kölle  und der
Kreisleiter von Aalen Kling . Zum Stau-
dartenführer  wurde befördert der Füh-
rer der SAR ., Obersturmbannführer Chri¬
stian Mall , zum Sturmbannführer
der Z.-V.-Führer der Reserve-Standarte 125,
der Oberbürgermeister der Stadt Reutlingen.
Dr. Dederer.

Stan-arteilWrer Lauster
nimmt Abschied

nsg. Stuttgart , 2. Februar.
Der Führer der Reitereinheiten der SA .-

Gruppe Südwest,Standartenführer Lauffer,
ist am 31. Januar 1937 auf eigenen Wunsch
wegen seines hohen Alters von seiner Stellung
zurückgetreten. Mit Standartenführer Lauffer
scheidet ein im Krieg und Frieden verdienter
Offizier der alten Armee, ein guter SA .-
Kamerad, ein über di« Grenzen seiner Wahl¬
heimat bekannter Reiter, aus dem aktive»
Dienst des Gruvvenffabes. """

EM Omnibus kam aus der SürjLilchn
Ei» Toter und ein Schwerverletzter

Aldingen, Kr. Spaichingen, 2. Febr. Ein
Arbeiteromnibus von Nusplingen, der täglich,
mit Arbeitern der Firma Hohncr-Troffingen
besetzt, hier durchfährt, kam in einer Kurve
infolge der Glätte aus seiner Fahr¬
bahn,  geriet auf einen Hof und kam erst an
der Hauswand eines Bauernhauses zum
Stehen. Beim Ausrutschen riß der Wagen zwei
hiesige junge Arbeiter, die mit ihren Fahr¬
rädern auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstätte
waren, mit sich, wobei der ältere von ihnen,
Jakob Haller , schwer verletzt  wurde,
während der längere, sein Vetter Erwin H a l-
ler,  infolge der erlittenen Verletzungen inner¬
halb weniger Minuten starb.  Der Schwer¬
verletzte befindet sich im Krankenhaus in
Spaichingen.

Epileptikers» füllt lus Schaufenster
Schrambcrg, 2. Februar.

In Schramberg erlitt eine etwa 60 Jahre
alte Frau , als sie zum Einkäufen gehen wollte,
einen epileptischen Anfall. Sie stürzte so un¬
glücklich, daß sie in das große Schaufenster eines
Lebensmittelgeschäftes fiel. Dabei zog sich die
Frau zahlreiche Schnittwunden am Hals und
im Gesicht zu, so daß sie blutüberströmt ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Der vierte Sünfbunderter
Heilbronn, 2. Februar.

Am Montag hatte eine alte Frau aus
Frankenbach, die nach Heilbronn gekommen
war, das große Glück, den v i e r te n Fü n f -
Hunderter  bei der WHW.-Lotterie zu
ziehen.

Rätsel j» Venedig
von L » « I

88 Lovorisdt bo Carl Duncker-Berkag. Berlin

„Ich Hab ja den ganzen Vormittag ge-
schlafen wie ein Murmeltier . Außerdem bist
du ja bei mir. Was kann da schon pasffereni"

Frau Oesterberg lag bleich und ausgelöst
in ihrem Bett, als Lorenz und Inge kamen.

Ein Arzt, vom Hotelportier aus ihren
Wunsch gerufen, schrieb eben ein Rezept aus.

„Tie Nerven, gnädige Frau ", beruhigte er
seine Handtasche zusammenpackend. .Ich habe
Ihnen einige Beruhigungsmittel verschrieben.
Lassen Sie das Rezept zur Apotheke bringen.
Sie werden dann gut schlafen und morgen
wieder wohlauf sein. Keine Gefahr, gnädige
Frau . Nichts Ernstliches, meine Herrschaften.
Ich werde mir erlauben, morgen noch einmal
vorzusprechen."

„Lieber Herr Ott ", sagte Frau Maja
schwach, als der Arzt gegangen war , „wollen
Sie mich ein wenig mit Fräulein Inge allein
lasten? Ich muß mit ihr sprechen."

Inge schob ihren Verlobten zur Tür . ohne
seine Antwort abzuwarten . „Trink noch
einen Wermut unten in der Halle. Lory.
Wenn eine Frau einer anderen Frau etwas
anzuvertrauen hat . das ist nichts für kleine
Jungs !"

„Sie waren so lieb und gut zu mir . Fräu¬
lein Inge , und Sie haben Anteil gehabt an
dem Unheünlichen, das mich hier in Venedig
umkreist", sagte Frau Maja , die Hände des
Mädchens fassend, das sich einen Stuhl an
daS Bett heranzog. ,Lch habe versucht.

allein darüber wegzukommen, aber — ich
werde verrückt, wenn ich so liege und nach¬
grübele. Seien Sie mir nicht böse, daß ich
Sie aufgeschreckt und gebeten habe, zu mir zu
kommen."

„Was ist denn nur geschehen, liebe Frau
Oesterberg?"

„Ich habe etwas Furchtbares erlebt. Hier,
in diesem Zimmers Frau Maja sah sich mit
wirren , unruhig flackernden Augen um.
„Nein, nein, ich kann Ihnen das nicht er-
zählen! Ich will nicht. . ."

„Doch nicht etwa ein neuer — Ueberfall?"
Ing « suchte erschrocken in dem gequälten Ge-
sicht der Frau zu lesen, aber Maja schüttelte
den Kopf. „Ich will nicht", wiederholte sie.
„Dringen Sie nicht in mich. Fräulein Inge,
ich werde Ihnen das nie erzählen. Aber
eines, ja eines muß ich Ihnen sagen." Ihre
Stimme sank zu einem unheimlichen Flüstern
herab. Geheimnisvoll brannten ihre Augen.

„Ich weiß, wer der Blutmensch vom Pa-
lazzo Grioni ist! Ich weiß, wer Germcnne
Niveller und die arme Giulia auf dem Ge¬
wissen hat !"

War das Fieber? Phantasierte Frau
Maja ? Hatte sich ihr Verstand verwirrt?
Inge machte ungläubige Augen. „Sie wol-
len den Namen des Mörders kennen, Frau
Oesterberg? Dann müssen Sie sofort die
Polizei benachrichtigen."

Frau Maja schauderte. „Nein, das kann
ich nicht. Das will ich nicht. Nur Ihnen
. . . Ihnen . . ."

„Das ist unmöglich. Frau Oesterberg' ,
sagte Inge energisch. „Wenn Sie etwas ent-
deckt haben, wenn Ihnen auch nur ein Ver¬
dacht gekommen ist. dann haben Sie die
Pflicht, die Polizei oder wenigstens Herrn
Teschenmacher sofort davon zu unterrichten.

Und wenn Sie es selbst nicht wollen — dann
werde ich das Nötige veranlassen. Sagen
Sie mir nur . was Sie erfahren haben."

Frau Majas Hand zuckte zwischen den
Fingern Inges . „Nichts, nichts werde ich
sagen!"

„Ich begreife Sie nicht." Inge zwang ihre
innere Erregung nieder und mühte sich, der
Kranken ruhig zuzusprechen. „Sie haben
selber erklärt, daß Sie nicht ruhen wollen,
bis Sie den Mörder Ihres Gatten gefunden
haben. Und nun wollen Sie den Mörder
Giulias und Frau Nivellers, den Mann , der
mich selber umbringen wollte, seiner Strafe
entziehen?"

„Niemand entgeht seiner Strafe im Leben.
Inge . Auch ihn wird das Schicksal iinden.
Aber nicht ich' Nicht ich!" Angstvoll flehend
richteten sich ihre Augen aus das Mädchen.
„Verstehen Sie das . Inge ? Verstehen Sie.
daß nicht i ch den Rächer spielen will ?"

„Ich weiß nicht recht", sagte Inge zögernd,
„was Sie sagen, klingt so phantastisch, io
unglaublich — und etwas Näheres wollen
Sie mir nicht verraten . Denken Sie einmal
ganz ruhig nach, liebe Frau Oesterberg. Ist
das alles nicht ein Fieberwahn , was Sie
sich da einreden? Haben Sie vielleicht einen
bösen, schweren Traum gehabt?"

„Ein Traum ?" wiederholte Frau Maja
den Kops in die Kiffen zurücksinken lastend.
„Gut . gut. Es mag ein Traum gewesen sein.
Glauben Sie das immerhin. Inge . Aber
Sie . . .' Ihr Kops fuhr plötzlich wieder in
die Höhe. Sie richtete sich Halbleibs aus und
sah das Mädchen bang an. „Ich habe Angst
um Sie . Inge ! Denken Sie daran , daß
eigentlich SieeS  waren , die statt der armen
Giulia jetzt im Grab liegen sollte! Seien Sie
vorsichtig! Nehmen Sie Leb in acht!"

Inge streichelte den Arm der Frau . „Dar¬
auf können Sie sich verlassen. Frau Oester-
berg. Ich fetze keinen Fuß mehr in den
Palazzo Grioni . und wenn Nafsaelo Sauzw
und Tizian mich selber riesen."

Näher drängte sich das ängstliche Gesicht
Frau Majas . „Auch sonst müffen Sie wach¬
sam sein, Inge ! Auch auf der Straße . ia
selbst in ihrem Hotel! Mißtrauen Sie allen!
Und besonders — hüten Sie sich vor Tr.
Caffier!"

Inge fuhr betroffen zurück. „Meinen Sie
ihn 2 Glauben Sie . daß Dr . Cassier der
Mörder ist?"

„Nein. nein . . . ich will nichts sagen . . .
ich bitte Sie nur . vorsichtig zu sein . . . dis
Augen offen zu halten . . ."

„Liebe, liebe Frau Oesterberg!" Inge
schlang säst mütterlich den Arm um die Frau
und bettete sie in die Kissen zurück. „Ich
werde Ihre Warnung gewiß beherzigen, und
in ein paar Tagen , sobald ich wieder ganz
aus dem Tamm bin. reisen wir ia nach
Hause. Aber was Sie da eben von Tr . Cas¬
sier sagten, das schlagen Sie sich aus dem
Kopf. Das ist ein Hirngespinst! Ebensogut
können Sie mir sagen, daß Lort> Ott ein
blutdürstiger Mörder ist wie Tr . Cassier!"

„Hüten Sie sich, Inge ", stöhnte Frau Maja
hartnäckig. „Wenn ich nun einen Beweis
hätte gegen Tr . Ca, :ier!"

„Tann machen Sie der Polizei Mitteilung
davon", sagte Inge hart . „Mir brauchen
Sie 's nicht zu erzählen, denn ich würde
Ihnen doch nicht glauben."

„So felsenfest vertrauen Sie Cassier. Fräu¬
lein Inge ?"

„Er mag feine Fehler haben. Natürlich
hat er die. wie jeder Mensch. Es mag auch
sein, daß er uns etwas verheimlicht aus
seinem Leben".

lKortiekuna iolaU
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Die Umwandlung

der höheren Schulen beginnt
Englisch erste Fremdsprache

Mit Anfang des neuen Schuljahres wird
auch bei den Calwer höheren Schulen die Um¬
wandlung in die einheitliche Hauptform be¬
ginnen. welche der Neichscrzichungsmintster
zur Vereinheitlichung des höhere,? Schul¬
wesens bestimmt hat. Die beiden Zweige unse¬
rer höheren Schulen — Realschule und Neal-
progymnasium — verschwinden in ihrer seit¬
herigen Form und werden künftig zusammcn-
gefaßt. Als erste Fremdsprache wird Eng¬
lisch  cingcführt . Zunächst ist eine Ucber-
gangsregelung vorgesehen, S. h. die einheit¬
liche Hauvtform wird in der untersten Klasse
eingeführt, während der Schulbetrieb in den

' übrigen Klaffen vorerst unverändert bleibt.

Dienstnachricht
Polizeiassistent Glock beim Polizeipräsi¬

dium Stuttgart , einst der erste Führer der
Calwer SA ., ist zum Poltzeisekretär im württ.
Landcsdicnst ernannt worden.

Landarbeiterwohnungsbau und
Heuerliugswesen

Vortrag im Arbeitsamt Nagold
Das Arbeitsamt Nagold hatte auf letzten

Mittwoch eine große Anzahl Bauern und
Landwirte zu einem Vortrag über den Lanb-
arbciterwohnungsbau und das Heuerlings-
wescn eingeladen Der Vorsitzende des Ar¬
beitsamts . Dr . Wildermuth,  begrüßte die
stattliche Versammlung und gab zunächst einen
eingehenden Bericht über die landwirtschaft¬
liche Arbcitseinsatzlage des Arbeitsamtsbe?
zirkes Nagold. Er schilderte die immer stärker
zunehmende Landflucht, durch welche nach¬
gerade der ordnungsmäßige Anbau des Lan¬
des und die Ernte gefährdet werden. Es gilt,
die noch verbliebenen Kräfte auf dem Lande
zn erhalten und besonders den jüngeren
Landarbcitskräften die Möglichkeit zum Hei¬
raten auf dem Lande zu geben. Es gilt . Land-
arbeitcrwohnungen zu bauen, zu welchen die
Neichsrcgierung in richtiger Erkenntnis der
Wichtigkeit dieser Frage ganz beträchtliche
Zuschüsse leistet. Es gilt, den verheirateten
Landarbeiter seßhaft, d. h. zum Hcucrling, zu
machen. D>e Ncichsregierung bietet in groß¬
zügiger Weise die Hand dazu,' möge jeder
Bauer rechtzeitig von dieser Gelegenheit Ge¬
brauch machen.

Hierauf erläuterte Dr . Wolf  vom Arbeits¬
amt Nagold die Art der Zuschukaewährung,
d"r Antragstellung und der Durchführung der
Bauvorhaben , und zeigte an Sen im Saal an¬
gebrachten Plänen und Lichtbildern die be¬
reits in Südöcutschland cingcführtcn und er¬
probten Heuerlingswohnungen.

Die Aussprache war sehr rege. — Nach Be¬
endigung d"r Tagung vereinigte noch ein ge¬
mütliches Zusammensein im Gasthaus zur
„Traube " die Teilnehmer.

Die Kleintierzüchter tagten
Kreissachgruppen-Versammluug in Calmbach

Anschließend an die Kreisfachgruppen-Aus-
stcllung der Fachgruppe Kaninchenzüchter fand
an, 17. Januar in der Turnhalle in Calmbach
eine Kreissachgruppen- Versammluug statt.
Kreisfachgruppenvorsitzender Karl Schmiü,
Stammhcim konnte die Vertreter sämtlicher
18 „„geschloffenen Vereine begrüßen. Nach
dem Jahresbericht kam er noch kurz auf die
vom 1.—3. Januar in Schwab. Gmünd ab¬
gehaltene Landcsgruppenschau zu sprechen.
Dem seitherige» Kreisfachgruppcr,Vorsitzenden
Matth . Zwerger,  Calw wurde für seine
treu geleistete Arbeit wärmster Dank aus¬
gesprochen.

Schriftführer Fritz Schaible,  Hirsau ver¬
las anschließend das letzte Protokoll, während
von Kassier Eugen Ioos,  Bad Liebenzcll der
Kassenbericht erstattet wurde. Nachdem Aus¬
stellungsleiter Heckeler,  Calmbach den Aus¬
stellungsbericht vorgetragen Hatte, wurde be¬
schlossen, die nächste Kreisfachgruppen- Aus¬
stellung in Conweiler  abzuhalten.

Vorlesungsreihe der Württ.
Verwaltungsakademie in Horb

Beginn am Lü. Febrnar
Bon, 20. Februar bis 7. März 1987 findet in

Horb die dritte Vorlesungsreihe der württem-
bcrgischen Verwaltungs - Akademie Stuttgart
E. V. in Horb statt. Zwei Vorlesungsreihen
haben bereits früher stattgefunden und bei
den Hörern großen Beifall gefunden. Nach¬
stehend das Programm für die dritte Vor¬
lesungsreihe. Es enthält außerordentlich wich¬
tige und interessante Vorträge führender
Männer der Partei , des Staates und der
Wissenschaft. Ort der Vorlesungen ist Hotel
»Lindenhof" : die Hürgebühr beträgt für Voll-
hör-r 3 RM ., für Einzclhörcr je Vortrag
89 Pfg. Anmeldungen bis spätestens 6 Tage
vor Vcgmn ö-r Vorlesungsreihe an Bürger-
n,"ister Reich in Althcim, Kreis Horb.

Vorlesungsprogramm  sÄnbcrungen
sind Vorbehalten): 1. Nationalsozialistische
W-ltanschauung, Gauschulungsleiter d-r NS.
DAP . Dr . Klett, Samstag , 20. Febr ., 16 Mir.
?. Bevölkerungspolitik . Universitätsprof . Dr.
Metzelei, Tübingen , Samstag , 20. Febrnar.

17 Uhr. 3. Erb- und Nassenpslege im neuen
deutschen Famtlienrecht, Universitätsprofessor
Dr . Eiffcr. Tübingen , Sonntag , 21. Februar,
0.18 Uhr. 4. Politische Gegenwartsfragen,
Staatssekretär Waldmann, Stuttgart , Sonn¬
tag, 21. Februar , 11 Uhr. 5. Die Abwertung
und andere Methoden der Herstellung des
Gleichgewichts einer Zahlungsbilanz , Nniver-
sitätsprofeffor Dr . Lukas, Tübingen , Sams¬
tag, 6. März , 15 Uhr. 6. Die Herkunft der
Germanen (mit Lichtbildern), ÜniversitätS-
prof-ssor Dr . Nick, Tübingen , Samstag , den
6. März , 17 Uhr. 7. Die Bedeutung der fran¬
zösischen Revolution für die E - tstebung der
modernen Welt, Privcstdozcnt Dr . BorrieS,
Tübingen, Sonntag , 7. März , 9.18 Ubr. 8. Die
Strafrechtsreform vor und nach 1933. Dr.
Kern, Universitäts 'irofeffor, Tübingen , Sonn¬
tag, 7. März , 11 Uhr.

Mehr Disziplin beim Sport!
Der DNL.-Kreissührer warnt

Gelegentlich des Besuches verschiedener
Fußballwettsptele in letzter Zeit habe ich fest¬
gestellt, daß gar zu oft bet den Spielern
kämpferisches Tcmp-rament , und bei den Zu¬
schauern sportliche Begeisterung in unschöne
Handlungen bzw. in wüstes Geschrei aus-
wachsen. Bald sind cs Spieler , die sich den
einmal maßgebenden Weisungen des Spiel¬
leiters nicht fügen und sich gegen diesen anf-
lehnen, oder gegen die Spieler der gegne¬
rischen Mannschaft unsportlich und unkamcrad-
schaftltch handeln, bald sind cs Zuschauer —
sogar in den Vereinen an führender Stelle
stehende Leute —, die von außen her durch ihr
Verhalten Unruhe in bas Spielfeld hinein¬
tragen , oft aus reinem Vereinsfanatismus.

Ich-warne hiermit beide, sowohl Spieler wie
Zuschauer, die durch ihr Verhalten dem deut¬
schen Sport den allerschl"chtcsten Dienst er¬
weisen. Die betreffenden Spieler werden bc-

Am Lichtmeßtag war der Fleckvichzuchtver-
cin Calw unter dem Vorsitz von Bczirks-
bauernführcr H a n s e l m a n n zu seiner
Haupt - Versammlung im Saalbau Weih in
Calw versammelt. Als Gäste hatten sich der
Stellvertreter des Kreisleiters , ein Vertreter
des Oberamts , der Bürgermeister der Stadt
Calw, der Krctsbauernftthrer , der Kreistier¬
arzt und zahlreiche Ortsvorsteher eingcfunden.
Der Vorsitzende gedachte einleitend des Füh¬
rers und führte dann im Jahresbericht aus,
1936 sei mengenmäßig ein reiches Futterjahr
gewesen, die Qualität habe indessen durch ein
Uebermaß an Negenfällen und das leider
immer noch übliche Bodentrocknen gelitten.
Die Eiweitzverluste des Futters , die sich
natürlich bei der Milchleistung entsprechend
auswirkten , hätten sich bei der Verwendung
von Trockengestcllen(Heinzens vermeiden las¬
sen, auch war der Mangel an Gärfutter¬
behältern nachteilig.

Der Verein zählt z. Zt . 212 Mitglieder mit
16 Farren und 827 Kühen. Die Hälfte der Ge¬
meinden unseres Kreises gehört ihm an:
lediglich der Kreis Herrenberg ist uns hierin
voraus . Die Gesundheit der Herdbuchtiere
war zufriedenstellend. Als Zuchtziel wird bas
Herauszüchten eines mittelgroßen, breit - und
ticfrumpfig gebauten Rindes angestrcbt. Der
Vorsitzende dankte den Genossenschaften Lie-
belsberg-Oberhaugstett, Schmieh und Dccken-
pfronn für ihre vorbildliche Zuchtarbeit.

Als Mangel wird das Fehlen einer Jung-
viehweiöe im Gebiet der Kreisbaucrnschaft
empfunden. Auch in diesem Jahr steht nur die
Jungviehweidc Sindelfing -'n zur Verfügung.
Zum Bau der Zuchtvteh-Versteigerungshallc
in Hcrrenbcrg hat der Verein einen Beitrag
von 1000 -Ä-E geleistet. Pg . Hanselmann
dankte Verbandstterzuchtleitcr Landesökono¬
mierat Dr . Dobler und dem Verbandsvor¬
sitzenden Adlung für die unter viel Opfern
und Mühen durchgcsetztc Erstellung der Halle.
Im verflossenen Jahr sind 24 Farren aus
dem Kreis zu Versteigerungen gebracht wor¬
den. Unser Kreis steht damit an vierter Stelle.
Den gleichen Platz hält er hinsichtlich der
Milchleistungsprttfung unter 31 Kontrollvcr-
eincn: der Literzahl je Kuh nach marschiert
er allerdings leider erst an 23. Stelle , ein
Zeichen, daß hier Durchgreifendes geschehen
muß.

In Calw wird auch Heuer wieder eine staatl.
Bezirks - Nindviehschau abgchalten. Es gilt
bis dahin Untaugliches auszumcrzen und in
ernster Arbeit dem Znchtzicl nah"zukommen,
kurz alle Kraft in der Erzeugungsschlachtein-
zusetzcn.

Der von Geschäftsführer Knecht vorge¬
tragene Kassenbericht ergab an Einnahmen
1397, an Ausgaben 1721 Der derzeitige
Vcrmügensstand beträgt 700 Dem Vor¬
sitzenden wie dem Geschäftsführer wurde
durch Vgm. Stepper,  Oberhaugstett der
Dank für ihre gewissenhafte Mühewaltung
ausgesprochen und von den Versammelten
Entlastung erteilt.

straft, die Zuschauer, die glauben, daß der
Sportplatz der Tummelplatz ihrer Rüpel¬
haftigkeit, ihres schädlichen Vereinsfanatis¬
mus und ihrer Stimmkraft sei, werben rück¬
sichtslos entfernt . Sollten es gar führende
Leute in DRL.-Vcreincn sein, so droht ihnen
Entfernung vom Amte. Auch der ausgespro¬
chen wettkampfmäßige Sport , bei dem man
gewisse Härten zugeben muß, muß immer
noch Sport im Geiste gegenseitiger Achtung,
von Spieler zn Spieler , von Mannschaft zu
Mannschaft sein.

Nicht zuletzt verlangt dieser Sportgeist
Achtung vor dem Spielleiter , wie wir von den
Spielleitern verlangen , daß sie sich auf dem
Spielfeld als ganze Kerle zeigen, klar, be¬
stimmt und gerecht in den Entscheidungen.
Wir wollen nicht vergessen, daß wir den deut¬
schen Sport vertreten und uns auch auf dem
Sportplatz benehmen sollen als Deutsche!

Der Führer des DRL .-Sreises 5 Nagold:
Eugen Epplc.

8n MAniform zur Konfirmation
Tie Gebietsführung der Hitler-Jugend gibt

bekannt: Wie in den letzten Jahren können
die Konfirmanden auch in diesem Jahr wie¬
derum in Uniform ^ur Konfirma¬
tion  gehen . Pimpfe, die nach der Konfir¬
mation sofort vom Jungvolk in die Hitler-
Jugend überwiesen werden, dürfen bereits
an der Konfirmation den vorschriftsmäßigen
HJ .-Dienstanzug tragen , müssen aber bis zu
ihrer offiziellen Eingliederung ihren Dienst
im TJ .-Tienstanzug machen.

Jetzt kommt die Zeit, wo sich schon viele
Eltern Gedanken und Sorgen machen, wel¬
chen Anzug sie ihren Jungen kaufen sollen.
Viele von ihnen werden diese Anordnung
der zuständigen HJ .-Führung begrüßen und
von der gegebenen Möglichkeit Gebrauch
machen.

Das neue Reichstierzuchtgesctz
und seine Auswirkung

Hierüber sprach anschließend Landesökono¬
mierat Dr . Dobler,  Herrenberg in auf¬
schlußreichem Vortrag . Einleitend stellte er
klar, daß die Fettlücke tn der deutschen Er-
nährungswtrtschaft nicht durch entsprechendes
Steigern der Schweine- oder Rinüviehbestände
geschlossen werden könne, denn hiezu fehlt das
Futter . Die Futtcrflächcn lassen sich nicht
mehr erweitern , möglich ist es aber, durch
Einführen der allgemeine», pflichtmäßigen
Milchleistungskontrolle, durch Futterverbesse¬
rung und -technik, ohne mehr zu füttern , die
Leistung so zu steigern, daß der Fettbebarf
voll gedeckt wird. Gelingt es, die Leistung von
10 Millionen Milchkühen jährlich um einen
Liter je Kuh zu steigern, ist die Fettlücke ge¬
schlossen und Deutschland vom Ausland un¬
abhängig.

Auch bas am 1. Oktober 1936 in Kraft ge¬
tretene Reichstierzuchtgesctz  verfolgt
tn seinem Endzweck die Sicherung der deut¬
schen Ernährungslage . Der Angelpunkt des
auf einen Dauererfolg abztelenden Gesetzes
ist die Verbesserung der öffent¬
lichen Batertierhaltung.  Das Gesetz
besagt in seinen Hauptpunkten: Die Farren
werden nicht mehr wie früher in Schauen
prämiiert , sondern durch ein Köramt,  wel¬
ches Zulassnngsschetne nach Zuchtwertklassen
ausstellt, in Sonderkörungen gekört. DasKör-
amt entscheidet bei allen Versteigerungen im
Lande, ob die zugcführten Tiere als öffent¬
liche Vaterttere für die Landwirtschaft geeig¬
net sind. Damit ist ein einheitlicher Maßstab
gegewührleistet. Die Bewertung erfolgt nach
der äußeren Form des Tieres und der Milch¬
leistung seiner Mutter.

Einmal im Jahre finden Hanptkörun-
gen,  das sind Sammelkörungen , in fcstzu-
setzenden Körorten statt. Körorte sind in unse¬
rem Kreis die Gemeinden Gcchingen, Mött-
lingcn, Oberreichcnbach, Liebelsberg und Neu-
weilcr. Hier sind die Farren aus den um¬
liegenden Gemeinden einer von der Kör¬
stelle der Krctsbauernschaft  er¬
nannten Kürkommtssion vorzuführcn. Der für
unseren Bereich zuständigen Körkommtssion
gehören Bgm. Braun,  Liebelsberg , Bauer
Link,  Tröllcshof , der Zuchtlciter, der Kreiß-
ticrarzt und der Landrat an : bei letztere ist
verpflichtet, nach der Körung eine Versamm¬
lung abzuhaltcn. Mit der Hauptkörung ist
eine Prämiierung verbunden. Mit der Sam¬
melvorführung der Farren wird ein Be¬
wegen der Tiere und ihre bessere Haltung
bezweckt: auch sind so die nötigen Vergleichs¬
möglichkeiten gegeben. Nicht vorgeführte Far¬
ren gelten ohne weiteres als abgekört. Nach¬
körungen  führt die Geschäftsstelle des
Zuchtverbandes durch.

Das Mtndestalter  für Farren ist auf
13 Monate festgesetzt. Jeder Stallhandel mit
über 6 Monate alten Farren wird untersagt.
In Württemberg werden die Gemeinden auch
weiterhin die Laste» für die Vaterticrhaltun-

gen tragen . Das Zeichnen der Farrenkälbe»
von Vorkürktthcn (Tiere nicht bekannter Ab¬
stammung mit Leistungsnachweis) bleibt statt.
Haft. Eine Vorkörkuh mit einer zwei Jahre
hindurch nnchgewiesenen Leistung von minde¬
stens 120 Kg. Fett kann in bas Herdbuch ein¬
getragen werden. Nachdem jeden Monat
Zuchtvieh- Versteigerungen gehalten werden,
finden Farrenvorschauen nicht mehr statt. Ab¬
stammungsnachweis, Standgeld und Blut¬
untersuchung zahlt künftig anstelle des Züch¬
ters der Verband.

Der Vorsitzende dankte dem Vertragenden
für seine wertvollen Ausführungen und machte
noch darauf aufmerksam, daß das Vertrags-
Verhältnis zwischen Farrcnhaltcr und Ge»
meinde neu geregelt werde. Streng zu be¬
achten sei, daß die Mischzncht in jeder Form
aufzuhörcn habe. Das Decken von Jungtieren
der schwarz- und rotbunten Rasse ist unter¬
sagt! Krcisbaucrnführcr Kalmbach  beglück¬
wünschte zum Schluß in einer Ansprache den
Bezirk Calw zu seinen leistungsfähigen Vieh¬
zuchtgenossenschaftenund mahnte nochmals
nachdrücklich, durch Lufttrockncn des Heus und
durch Bau von Gärfutterbehältern die Grund¬
lagen zu einer Eiweiß- und Milchleistnngs-
stcigcrung zu schaffen. Allein das Verhüten
von Eiweißvcrlusten dcS Futters bringt uns
schon der Ernährungsfrcihcit um einen gro¬
ßen Schritt näher!

NS.-§mrsi»ndenmz».Jamr
im Kretz Calw

Althengstett
Die Ortsgruppe Althengstett der NSDAP,

veranstaltete am Abend des 30. Januar im
Gasthaus z. „Hirsch" eine gut besuchte Feier¬
stunde. Ortsgruppenleiter Schwäminle  ließ
in seiner Ansprache all die großen Ereignisse
der vergangenen vier Jahre an dem geistigen
Auge der Zuhörer vorüber ziehen. Dann ge¬
dachten HI . und NS .-Frauenschaft der Größe
des Reiches. Hernach sprach Pg. Küchele  in
anschaulicher, begeisternder Weise über den
Werdegang des ersten, zweiten und dritten
Reiches. Den Beschluß bildeten gemeinsam
gesungene Lieder. *

Neuhengstett
Der Stützpunkt Neuheng st ett - Otten»

bronn  hielt anläßlich der 4. Wiederkehr de-
Siegcstages der NSDAP , eine Feierstunde
im „Hirsch". Stützpunktleiter Pg . Lutz sprach
eingangs über die Entwicklungsgeschichte des
Stützpunktes, dann ging Kreisredner Pg
Enten mann  in einem Vortrag auf die
geschichtliche Bedeutung des 30. Januar und
den Opfergang der Bewegung ein. Anschlie¬
ßend an die Feier fand ein fröhlicher Kame¬
radschaftsabend unter Mitwirkung der HI.
und der Musikkapelle statt.

*
Simmozheim

In Simmozheim  veranstaltete die Orts-
gruppe der NSDAP , in der „Sonne " eine»
Kameradschaftsabend, dem ein Fahnen -Ein-
marsch vorausging . Im ersten, feierlich gestal¬
teten Teil wurden gemeinsam Kampflieder
gesungen, die Hauskapelle bot flott gespielte
Märsche, der S ?l.-Führer „Das neue Sturm-
lted" und die HI . das Lied „Lang war die
Nacht" und ein Gedicht zum 30. Januar . Ein
Parteigenosse frischte aus „Denkt daran " die
Erinnerungen an die Zeit des ersten Partei,
tags und an den Tag der Machtübernahme
wieder auf, während der Hoheitsträger über
die Bedeutung des 30. Januar sprach und
schließlich der Gruß an den Führer , die Na-
tionallicder und der Fahnenausmarsch - i«
Feier beschlossen. Allerlei Lieder, heitere Dar.
bietungen und Tanz füllten die folgender
Stunden ans. *

Dachtel
In Dachtel  wurde am 30. Januar die

Weihe des neuen Heimes der Hitler -Jugend
vorgcnommen. In Anwesenheit sämtlicher
Gliederungen der NSDAP , sprach in einer
durch Gedichte und Gesänge von der Jugend
gestalteten Feier Bürgermeister Lehrer  im
neuen Heim über den in den HJ .-Hcimen zu
pflegenden Geist der Kameradschaft und die
Tugenden der neuen Jugend . Der Kamerad-
schaftsführcr nahm mit sichtlicher Freude die >
Schlüssel in Empfang und sprach Dankes¬
worte. Später vereinte ein Kamerabschafts» «
abend im „Rößle" die Formationen der Par¬
tei. Eine kernige Rede von Zcllenlciter Gün - ^
ter,  Gesänge und heitere Vorträge gaben .
dem Abend seinen Charakter.

Schwarzes öreü .
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

lsrim-aima«' mi«
»svaiiivn ongsnisslionon

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung.
Am kommenden Donnerstag , den 4. ds. Mts.
findet in der Zeit von 10—12 Uhr in Calw
Sprechstunde für Arbeitnehmer statt.

DerNindviehziichterhateinervichligeAufgabe
im Bierjahresplan zu erfüllen
Hauptversammlung des Flcckviehzuchtoereins Calw



Wie wird das Wetter?
Bei schwache», umlauseudcn Wiudc « ver¬

änderlich bewölkt , jedoch vielsach aufheitcrud,
uicist trvckcu und nachtsüber mild . Frühnebel
und leichter Nachtfrost.

Borhcrsage für Donnerstag : Zunehmende
Unbeständigkeit , mild.

*

Mildbad , 2. Febr . Am letzten Freitag fand
hier die Jahresversammlung des .fturvercins
statt . Bürgermeister Kießling konnte Mit¬
teilen , daß der Bau eines Kurlazarctts der
Luftwaffe bei der Hochwiese zur Tatsache wird.
Tie Verhandlungen sind in den letzten Tagen
zum Abschluß gekommen . Der Betrieb in dem
Kurlazarett wird ganzjährig sein. Mit den
Bauarbeiten wird schon bald begonnen . Der
Haushaltplan für 1836/37 wurde auf 13 666
Reichsmark festgesetzt.

Frendcnstadt , 1. Febr . Bei Verhandlungen
zwischen der N2V . und der Stadt Freuden¬
stadt über die Durchführung des Ernährungs-

hilsswerks hat sich letztere bereit erklärt,
einen neuen Lchweinestall zu bauen . In ihm
sollen zunächst einmal zehn Schweine einge¬
stellt werden . Tie Scheine werde » von der
NS .-VolkSwohlfahrt znr Verfügung gestellt.
Die Stadt Frendcnstadt hat sich ferner bereit
erklärt , einen Fuhrpark eiuzurichten , der täg¬
lich bzw. alle 2 Tage die Speise - und Küchcn-
abfälle von den Häusern abholt.

Pforzheim , 1. Febr . Pforzheim erhält eine
Gauschule des Nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes . Sie wird am 16. Februar auf der
Gcorgshvhc eröffnet . Die Kurse dauern 11
Tage, ' es werden sich jeweils etwa 16 Lehrer
aller Schulgattuugen in der Gauschule befin¬
den.

Weilderstadt , 1. Febr . Gegenwärtig wird
hier das Innere des Rathauses gründlich ver¬
bessert. Die hölzerne Treppe wird erneuert
und im 2. Stockwerk der schadhafte Stein¬
boden durch einen Holzboden ersetzt. Weiter
wird ein Fenster eingebaut , um dem Trep¬
penhaus mehr Licht zuzuführcn.

81 « rttN « L^ Gr nöL 2.

Auftrieb:  48 Ochsen, 196 Bullen, 185 Kühe, 84 Färsen, 952 Kälber, 1832 Schweine.

Ochsen
s » vollfleischige, ausgemästele .

1. jüngere . .
2. ältere . . . . , ,

lg jvnstige vollsleifchige , . , .
. c, fleischige . . . . .

>1« gering genährte . .
Bullen

»> jüngere rvilsleischige . . . .
t>i sonstige vollsleifchige , . . ,
c, fleischige . . . . .
61 gering genährte

Kühe
o> jüngere vollsleifchige. , . »
d> sonstige vollsleifchige . , . ,
c! fleischige .
ch gering genährte . . . . . . .

Färsen  lKalbinnenj
o> vollsleifchige, auSgemästete .
bj vollsleifchige . . . . .

2. 2.

14

40

12
88

12
37—38
30—32

24

13
39

28. 1.

11

10

12
38

42
36- 38
30- Se
>8 - 21

13

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
s> beste Mast, und Saugkälber
dj mittlere Mast- u. Saugkälber
c>geringe Saugkälber . , . , ,
6j geringe Kälber . . »
chw e i n e
»> Fettschmeine über 300 Pfd.

1. seit» .
2. vollfleischige.

bj >. vollsleifchige 240—300 Pfd.
d» 2. vollsleifchige 240- 800 PW.
e> vollfleischige 200—240 Pfd.
ch vollfleischige 160- 200 Pfd.
cs fleischige 120—160 Pfd.
8> Sauen l . fette . . . .

2. andere

2. 2.

56- 65
15- 55
36—40

52
52
52
52
51
18
48
52

18 - 50

28. 1.

56—65'
16- 55"
38- 40

52
52 '
52^
52
51 '"
48.
48^
53 '
50 '

Amtliche Bekanntmachungen. VvNtÜIMVOrkLIirllllK
l«

Sit MmhAkMsWR bik KWI
findet am Dienstag , den 23. Februar , morgens 8 Ahr 38 im
Nealschuigebäude statt. Zugelassen werden Schüler und Schüler¬
innen, die die 4. Grundschulklässedurchlaufen und am 1. April 1937
das 12. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldungen haben schriftlich oder mündlich bis spätestens
15. Februar beim Rektorat der höheren Schulen zu erfolgen. Dabei
ist anzugeden : I . Geburtstag und Geburtsort des Anzumeldenden.
2. Bisher besuchte Schule und Klasse.

Schüler und Schülerinnen der III. Grundschulklassekönnen auf
Antrag der Erziehungsberechtigten probeweise ausgenommen werden.
Der Antrag ist bis spätestens 15. Februar beim Klassenlehrerder Grund¬
schule zu stellen.

Zur Beachtung:  Die Erziehungsberechtigten sämtlicher zur
Prüfung angemcldeten Schüler haben dem Klassenlehrer der Grund¬
schule von der Anmeldung Mitteilung zu machen.

Calw , den 1. Februar 1937.

W . Forstamt WllddergBrenMolz-
l«>d ReW-BeiMse.
1) Am Montag , den 8. Febr.

1937 , nachm , 9 Ahr in Wtldberg
Ensthof zur „Krone"  aus
Staatswald Abtswald , Tiergarten,
Gmeindsberg, Dalchling und
Schmelzklinge : rm: 1 eich. Anbr. ;
Nadelh . rm : 1 Nutzrollenh. (2,5 m
lang), 1 Scheitholz, 6 Knüppel,
13 Anbr. : 67 Flächenlose Nadelreis
(mit Stängchen) zu 530» gejch.
Wellen.

2) Am Mittwoch , den IS . 2.
1837» nachm . Hr3 Uhr in Wild»
berg Sasthof zum „Hirsch"
aus Staatswald Taielspitz, Erlach-
ebene, Erlachhang , Ob der Klinge,
Bettenberg und Kohlersteig: rm:
1 eich. Scheitholz, 4 eich. Knüppel
Buch. : 26 Nadelholz:
20 Knüppel, 166Anbr .: 10Fiiichen-
lose mit 6600 Wellen.

Kabeljaufilet
500 gr. »5Psg.

Kabeljau-Stck.
500 xr. 2» Pfg.

Verbrauch er-
I Genossenschaft

Line
mit Bieseneinrichtungwird günstig
verkauft.

Angebote unter A. L. 28 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

^K»ir xekt es an rtie
kestbesiänäe:

^VoUerepp 80 om bksil, viels fachen, mtk.1 0̂
vsmenmsntelstüffg 140 vm bisii Z.25 —7.50
halbwollene lOslcleketoffe mtk. 1.50

^Vasckskunt : gute yual . AH ^ ^ 25 ^ 50

Kleilloi'., 8poki- uncl^ amaftsnelle ad 75 PH-

° Ltottreste
baden siebü» sUe » sn-
868ammslt uncl kommen an öen ßeeslrliob
feZlßeleZlsn3 lelrien IsZen

OamrerstsK , kreitsz i ». Lamstazs

ru lrillizsstenkreisen rvk ^bZabs.

kännrnnKsposten

sine psllie Xinklechanclsobubs. 3t. 50 piß.
„ „ Oamsnmiitren uncl llöts . . . . 8t. 95 piß.
„ „ ßchns Oamasobenböevbsn,Künste,futtechsmcl-

liossn,8kidlu8en».Kinctsksoblsfanriiêrû umunZspksisön

blütLen 8 ie äie
clss Wikitsk ' 8c: tilu8 -Vs >' l<auf8 bsi

Oaur an » bilarkt
Stotks » v a m s n b s k l s i 6 u n g

zum Deutschen Sängerbundesfest in Breslau
morgen Donneestag . den 4. Februar 1837 , abends
8 Uhr im Saalbau Weiß in Calw.
l . Bollwerk im deutschen Osten„Breslau ". 2. Schlesien,
Iser - u.Riescngebirge. 3. Schlesien. Grafschaft Glatzu.a.
Freier Eintritt!  Die Sängerschaft und jeder deutsche

Volksgenossein Stadt und Kreis wird freundlichst cingeladcn.

Rektorat : Nick

Frischei
Seefische 8

?ür «kr ckrn leiinebmem am llanrerackzchaflrfiiftrer-

Leblgang i« Laftv envierrne Oarttreunarcban rage

icb aut tiierem Wege allen tzuartlergevekn

Herrlichen vanir

veutscber kelÄrirrlegrrbllna
LerirllZverbana Neuenbürg

Leririrsrüftrer Schur

Altbulach, den1. Februar 1937

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten teilen wir mit, daß

unser lieber Vater , Groß- und Urgroßvater

David Zeeb
Amtsdiener a. D.

von uns abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie David Zeeb

Ernstmühl. 2. Februar 1937.

Danksagung
FUr die innige Anteilnahme, die ' uns bei dem

schweren Verluste meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter

Friedericke Slikel
geb. Bolz

zuteil wurde, sagen wir von Herzen Dank . Beson¬
ders danken wir dem Herrn Geistlichen sllr seine trost¬
reichen Worte, für die Ehrung des Vorstands und
der Gefolgschaft der Verbrauchergenossenschaft, für di«
vielen Kranz- und Blumenspenden und allen denen,
di» sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Stikel

Monakam» den l . Februar 1937

Danksagung
Für die so reichlichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so tragischen Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

ElWm WoWeml-
Schuhmachermeifter

sprechen hiermit ihren herzlichen Dank au».

Die trauernden Hinterbliebene«.

Sodkorr
sie erklisckencien dekömmlicii.

Minen
Oie keine

Herinl- v. lWrnikcining
eiZene ssadrikation

llonrülmi»nuttler
vwccks ick clurck liir
ourgsrsiclinstes l-lusto -L >»cin
von quölsnclsm i-iurtsn u. slorksr
Vsrrcklsimung dskrsit . / ,̂b. eon°».
ß(fm., Wskrkakn o3 . Ourrslelorf l§. lO 3-
Visls öiinliclis Urteils lisgsn vor.
ttu rta -Ql ^ cin  Isioscks 1.-, 1.L5»
8park!oicl>o 3.25 — ltustokon»
^-l--.,>̂ .bonbonei vors ? 5 prg.

Orogsris ösrnsckorkk

>jlteLLer . kalten . Kunreln.
Versuchen 8ie Keule nock
vertrauensvoll
Ltarlre 8ie sinc! uberrasckt,

kesclileumAte ^ »rkunF ^ urck Venus-
Qer»c!nL>vrsLer. 0.36. 1.?5. 2.20
vroxerle öernsäorkk.Laknlrofsti'.19

Steuererklärungen
fertigt pünktlich und gewissenhaftder Fachmann:

Bürgerm . a. D. Meyle in Calw
Fernsprecher 291 Bahnhofstr. 1

Berdunklungsstosf
nach Vorschrift . 130 cm breit Meter 1.40

Paul Räuchle  am Markt, Calw

ye
Ois msistsn Ailcksr vnrstsn
srsk in cksr Vsrgröösrung I
In jsctsm kisim ist noeki
kaum tUe guksn, psrsönÜLd
wirksnclsn lä/aocksaiimuak.
Vsrsuadsn 8is ss Kitts
sirimal mit sinsr postkarts
unck Sis vvsrcksn lldsrrssskt
ssin . Ssi Oureiisiskt lürsr
btsgativs stsiisn wir Itmsn
gsrn mit l?st rur 8sits.
kolo - vrorerle
Sarusäorkk

Calw
Eine geräumige

mit reichlichem Zubehör wird auf
1. März oder später vermietet

Lederst «. 15 ll

knnninn, kooeline. lekir.
veiö , iür Koniirmsnäenkemäen

Millek̂ otoliLus
ssU Lbi 8 II. St.

Eine junge

Kuh sWt Kalb
verkauft

Marti« Schwiimmle,
RStenbach

Einen IO Monate alten

SrWll AfteiW«Mem»UIMM««Wkill
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^Isenrl »1er(k?ft.-tle8s .)90
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l -sckslierinxe . . 81. 8-10
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